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Beseitigung des Hundekots 

Es liegt in der Natur der Sache, 

dass Hunde „mal müssen“, nur soll-

ten die Haufen nicht auf Gehwegen, 

in Grünanlagen und vor allem nicht 

auf Kinderspielplätzen oder in der 

Natur liegen bleiben. 

Nehmen Sie einfach auf jedem Spa-

ziergang, eine Plastiktüte mit. Die 

Hinterlassenschaften lassen sich 

leicht mit Schaufeln, Papiertaschen-

tüchern, Zeitungen oder Plastikbeu-

teln beseitigen. 

Zur Unterstützung Ihrer Verpflich-

tung, die Hinterlassenschaften Ih-

res Hundes zu beseitigen, greifen 

Sie mit einer Hand in die Plastiktüte 

und nehmen mit der geschützten 

Hand den Kot auf. Danach wird die 

Tüte umgestülpt, verknotet und ab 

damit nach Hause in den Restmüll. 

Die Ausscheidungen vom Hund sor-

gen nicht nur für Geruchsbelästi-

gung und ziehen Insekten – und an-

dere Hunde – an, sondern können 

auch Würmer und Viren enthalten. 

Beim Mensch tritt der Hundeband-

wurm als Zwischenwirt auf. Ist ein 

Mensch einmal infiziert, kann er le-

bensgefährlich erkranken.  

Hundekot kann für die Landwirt-

schaft gefährlich sein, wenn er Wei-

deflächen verunreinigt. Der Parasit 

"Neospora caninum" kann dazu füh-

ren, dass Kälber tot geboren wer-

den und Kühe erkranken. 

Während der Vegetationsperiode 

dürfen landwirtschaftlich genutzten 

Wiesen und Äcker nicht als Hunde-

klo benutzt werden.  

Mindestens 20% aller Hunde haben 

Spulwürmer. Deren Eier werden mit 

dem Kot ausgeschieden. Die Eier 

bleiben in der Erde noch mehrere 

Jahre lebensfähig und damit anste-

ckend. 

Freilaufende Hunde 

Der Hund ist ein treuer Freund der 

Menschen. Er bringt Leben, Ab-

wechslung und Freude ins Haus. 

Deshalb nimmt die Zahl der Hunde 

auch ständig zu. Wir haben in der 

Gemeinde über 100 Hunde. 

Damit Sie als Hundehalter auch Ihre 

Mitmenschen als Freunde behalten 

können, sollten Sie auf ein gutes 

Miteinander achten und sich gegen-

seitig respektieren. 

Immer wieder kommt es in der Ge-

meinde zu Beschwerden über frei-

laufende Hunde, die für Angst und 

Schrecken sorgen. Oft ignoriert der 

Hund die Befehle und wird somit zu 

einer Gefahr. 

Auch kommt es immer wieder zu 
Vorfällen, in dem Hunde sich nicht 
achten bzw. respektieren und unnö-
tige Tierarztkosten verursachen. Wir 
appellieren hier an die Vernunft aller 
Beteiligten. 

Eine Anleinung der Hunde dient 
also nicht nur zum Schutz von 
Mensch und Tier, sondern auch von 
Tier zu Tier. 

Bitte leinen Sie die Hunde an -
egal welcher Größe und Rasse – 
und sorgen so für eine friedvolle 
Koexistenz von Mensch und Tier. 

Es muss nicht immer erst etwas 
passieren bevor sich eine Änderung 
ergeben muss. 

https://www.bussgeldkatalog.org/tierschutz-insekten/
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Wie sieht die rechtliche Grund-
lage aus? 

Generell gibt es in Bayern keine Leinen-
pflicht. Das bedeutet, dass Hunde erst ein-
mal grundsätzlich auch ohne Leine geführt 
werden dürfen. 

Dennoch dürfen Sie Ihre Hunde innerhalb 
geschlossener Ortschaften nur in maximal 
20 Meter Entfernung fre laufen lassen. Au-
ßerhalb des Ortes sind bis zu 50 Meter 
ohne Anleinpflicht gestattet, jedoch unter 
Aufsicht (Quelle SZ 12. Feb. 2018). 

Die einzelnen Kommunen können in ihrem 
Wirkbereich eigene Bestimmungen festle-
gen.  

Die gesetzliche Grundlage bildet dabei Art. 
18 Abs. 1 Landesstraf- und Verordnungs-
gesetz (LStVG). Darin heißt es: "Zur Ver-
hütung von Gefahren für Leben, Gesund-
heit, Eigentum oder die öffentliche Rein-
lichkeit können die Gemeinden durch Ver-
ordnung das freie Umherlaufen von gro-
ßen Hunden und Kampfhunden im Sinn 
des Art. 37 Abs. 1 Satz 2 in öffentlichen 
Anlagen sowie auf öffentlichen Wegen, 
Straßen oder Plätzen einschränken.  

Absatz 2 enthält die Befugnis für den Er-
lass von Einzelfallanordnungen zum Hal-
ten von Hunden (z.B. Anleinpflicht, Maul-
korbpflicht, Schließvorrichtungen und 
Warnschilder). Der Erlass von Einzelfallan-
ordnungen ist für alle Hunde möglich.   
Solche Einzelfallanordnungen gibt es 
schon in unserer Gemeinde. 

Der räumliche und zeitliche Geltungsbe-
reich der Verordnung ist auf die örtlichen 
Verhältnisse abzustimmen, wobei auch 
dem Bewegungsbedürfnis der Hunde aus-
reichend Rechnung zu tragen ist. 

In Bayern dürfen Hunde von Jägern getö-
tet werden, wenn sie deutlich erkennbar 
dem Wild hinterherjagen. 

Was bedeutet das genau? 

Einfach gesagt bedeutet es, dass Kom-
munen selbst bestimmen können, wo 
Hunde aus Sicherheitsgründen an der 
Leine geführt werden müssen, bei Zu-
widerhandlungen kann ein Bußgeldbe-
scheid erlassen werden.  

Wobei „einfach“ hier eher nicht das 
richtige Wort ist, weil der Gesetzestext 
gleich drei Einschränkungen enthält:   
Er bezieht sich auf „große Hunde“, 
„Kampfhunde“ und „öffentliche Plätze“. 
 
Hundesteuer  

Die Hundesteuer ist eine Gemeinde-
steuer. Im Gegensatz zu den Gebüh-
ren, für die die Bürger eine Gegenleis-
tung von der Kommune erhalten, wer-
den Steuern, so auch die Hundesteuer, 
ohne Gegenleistung erhoben. 

Die Steuereinnahmen stellen den Bei-
trag der Allgemeinheit zur Finanzierung 
der öffentlichen Aufgaben dar. Nicht 
die Beseitigung des Hundekots. 

Tipps für Hundehalter 
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Anlass für diesen Flyer ist ein Antrag, auf „eine 
Anleinpflicht für Hunde“, mit dem sich der Ge-
meinderat am 08.04.2020 befasst hat. Eine Ver-
ordnung alleine hilft oft nicht, da es meistens am 
Vollzug scheitert. 

 

Dieser Flyer soll ein gutes Miteinander för-
dern, wenn möglich ohne eine Verordnung. 

 
 

Bitte leinen Sie die Hunde an – DANKE dafür 
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